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Dass Ferdinand Tönnies noch zu seinen Lebzeiten von verschiedenen Künstler:innen por-
traitiert worden ist, weiß die Tönnies-Forschung schon lange (für eine Übersicht siehe
Carstens 2013: 408–409). Eine Büste steht in der Schleswig-Holsteinischen Landesbiblio-
thek2, Bilder befinden sich im Husumer Nissenhaus3 sowie im Besitz der Ferdinand-Tönnies-
Gesellschaft e.V.

Nun sind allerdings zwei bislang unbekannte Bilder aufgetaucht. In einem Hamburger
Antiquariat stieß Robert Seyfert zufällig auf eine Kohlezeichnung von Erich Hartmann, auf
der ein älterer Herr zu sehen ist, der eine deutliche Ähnlichkeit mit Tönnies aufweist. Einen
Titel trägt das Bild nicht. VomNachlassverwalter und demAntiquar wurde das Bild als „Mann
im Profil mit buschigem Bart“ bezeichnet und das Entstehungsjahr mit „wohl um 1930“
angegeben. Aufgrund der starken Ähnlichkeit wurde die Zeichnung erworben. Ebenso wie ein
zweites Bild des Hamburger Antiquars, das nach dessen Aussage „vermutlich den gleichen
Mann“ darstelle – es handelt sich unzweifelhaft um Ferdinand Tönnies.

Erich Hartmann, geboren 1886, gestorben 1974, war ein expressionistischer Maler und
Grafiker und Mitglied der Hamburgischen Sezession (näheres zur Person siehe bei Werner
2011). Ein Briefwechsel zwischen ihm und Tönnies ist bisher nicht bekannt und in den
Notizkalendern und -büchern von Tönnies gibt es keinen Hinweis darauf, dass die beiden sich
getroffen haben könnten. Ein Beleg für zumindest ein Tönnies-Porträt Hartmanns wurde
gleichwohl ermittelt.

Denn ein Artikel des Hamburger Anzeigers im Kleinen Feuilleton der Zeitung vom
27. August 1931 erwähnt ein im Altonaer Künstler-Verein4 ausgestelltes Tönnies-Bild des
Malers: „Die zwei Bildnisse von Erich Hartmann geben die Persönlichkeit von Ferdinand
Tönnies und Dr. B. treffend wieder, trotz der summarischen Zusammenziehung in seinem
gewohnten Freskenstil. In seiner etwas saloppen Behandlung der Malfläche gibt er ihnen
sogar den Reiz, den sonst ehrwürdige Fresken nur durch den Verfall einiger Jahrhunderte oder
die Behandlung übereifriger Restauratoren erreichen“ (H. R. L. 1931). Autor dieser Zeilen ist
der Kunstkritiker Harry Reuss-Löwenstein (1880–1966).

Dieser Hinweis ist sehr hilfreich, bietet er doch ein starkes Indiz dafür, dass es sich bei
dem fraglichen Bild tatsächlich um ein Porträt von Ferdinand Tönnies handelt. Neben der
ausdrücklichen Erwähnung Tönnies‘, die von einer im damaligen Kontext den Lesenden des
Hamburger Anzeigers offenbar selbstverständlichen Bekanntheit des Soziologen ausgeht,

1 Sebastian Klauke ist Wissenschaftlicher Referent der Ferdinand-Tönnies-Gesellschaft. Robert Seyfert ist Pro-
fessor für Soziologie mit Schwerpunkt Soziologische Theorien am Institut für Sozialwissenschaften der
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel.

2 Abguss einer Plastik von Kurt Kroner aus dem Jahr 1917: https://www.museen-nord.de/Objekt/DE-MUS-
076111/lido/2001-21.

3 Zum Beispiel eine Zeichnung von Käte Lassen, 1926 in Kiel angefertigt: http://www.museen-sh.de/Objekt/DE-
MUS-068813/lido/B+2038-24.

4 Der Altonaer Künstler-Verein wurde 1905 oder 1909 gegründet, die Auflösung erfolgte 1954. Curt Francke, der
1914 der Vereinsvorsitzende war, gibt in einer Rede als Gründungsjahr 1909 an, vgl. Eröffnung 1914. In der
einschlägigen Literatur wird die Gründungszeit bis ins Jahr 1905 zurückverlegt, bei schwieriger Beleglage, vgl.
Feuß 1990: 12–13. Der Verein veranstaltete regelmäßig Ausstellungen und Künstlerfeste und hatte Verbin-
dungen zur Hamburgischen Sezession.
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passt die Beschreibung des Stils als freskenartig und die teilweise verschmierte Kohle des
Bildes charakterisiert Harry Reuss-Löwenstein treffend mit einer „saloppen Behandlung der
Malfläche“.

In der Hamburger Presse wird über Hartmann, seine Malerei und seine Ausstellungen seit
1911 berichtet. Bislang gibt es nur diesen Artikel, der zwischen ihm und Tönnies eine Ver-
bindung herstellt. Darüber hinaus ließ sich bislang keinerlei Literatur finden, in der ein Bezug
zwischen Tönnies und Hartmann hergestellt wird. Ob es sich also bei einem der neu ent-
deckten Bilder um das im Artikel gefundene Bild handelt, ist damit zwar nicht vollständig
bewiesen, aber es spricht viel dafür.

Abb. 1 & 2: Tönnies-Porträts von Erich Hartmann, fotografiert von Robert Seyfert.
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